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Hurra die Fla!!

Am 19. Juni 1956 erhielt ich als Leutnant i. BGS und wäh-
rend eines Einsatzes die Mitteilung, dass ich in die Bundes-
wehr übernommen werde.  

Am 01. Juli 1956 begann meine Laufbahn in der Bundes-
wehr und bei der Heeresflugabwehr. In Amberg und in die 
gleiche Kaserne und den gleichen Truppenteil war ich 1953 
eingerückt, hatte ich meine Grund- und Truppenausbildung 
erhalten und war ich als Hilfsausbilder tätig gewesen. Inzwi-
schen tat ich Dienst bei einer Grenzschutzabteilung in Hof.  

Noch während der letzten Wochen im Bundesgrenzschutz hatte ich mit vielen Offizie-
ren und Unteroffizieren an einem Lehrgang bei einem (US) FlaArtBtl in Erlangen teilge-
nommen. Wir waren in Aufgaben, Ausrüstung (Vierlingsflak M16 und Zwillingsflak M42) 
sowie die Ausbildung der Flugabwehrtruppe eingewiesen worden.  

Hier traf ich u.a. wieder zusammen mit meinem Stuben- und Jahrgangskameraden Hans 
von Falkenhausen, dem späteren Oberst und Kdr der HFlaS. 

  
Das Flugabwehrbataillon 4 verlegte noch 1956 nach Murnau in Oberbayern. Ich schloss 

noch einen Einweisungslehrgang für rund 50 kriegsgediente Unteroffiziere ab, den unser 
Bataillon für die Heeresflugabwehrschule übernommen und den ich durchzuführen hatte.  

Übrigens eine meiner prägendsten und schönsten Aufgaben meiner Dienstzeit.  

Die 50er Jahre waren gekennzeichnet vom Aufbau der Heeres- und der Luftwaffen- 
Flugabwehr. In rascher Folge „kalbte“ das Bataillon. Daraus wuchsen schließlich die 

LwFlaRak-Verbände in Freising und in Erding. Viele Abgaben gingen an Heeresflugab-
wehrtruppenteile der Korpstruppen, der Gebirgsdivision, der 10. Panzerdivision und natür-
lich in die Brigaden der 4. Panzergrenadierdivision.  

Der Umstieg in eine Wehrpflichtarmee gelang problemlos und bereicherte den Dienst-
betrieb. Die Unterstellung unter die NATO bescherte uns Drittelbereitschaft und Alarm-
übungen (stets vorangekündigt durch den Soldatensender 904 der DDR). Viele Flug- und 
Erdzielschießen sowie Manöver brachten mehr als Abwechslung und einen hohen Stand 
der Einsatzbereitschaft.  

Manche Dinge wirken lange. So treffen sich die ersten (1957er) Wehrpflichtigen des 
Flugabwehrbataillons 4 in 2-jährigem Rhythmus noch heute. Ein Zusammentreffen mit 
dem Privat 1.Cl. Elvis Presley im Lager Normandie auf dem TrÜbPlatz Grafenwöhr ist in 
Erinnerung. Bahntransporte mit „Sack und Pack“ garantierten ständige Einsatzfähigkeit 
und eindrucksvolle Erlebnisse. 

  




